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den einſtigen Kongregationsſälen. Die vorgenannten werden nebſt anderen Iim
„Anhang“ eingehend beſchrieben und die nachmaligen Aenderungen gleich
falls mitgeteilt. „Vor allem aber liefern die Kongregationsſäle eimn reiches Material
für das Studium des Rokoko, un deſſen verſchiedenen Phaſen, vom zierlichen
Frührokoko — zUm ausgebildeten Muſchelſchnörkelrokoko, Stuckarbeiten wie
Mobiliarſtücke.“ Aus Allen Beſchreibungen kann der Kunſtjünger die einzelnen
Stilphaſen gut unterſcheiden lernen. Auch dieſe

8 Buch iſt wieder hochintereſſant,
gründlich bearbeitet und angenehm leſen. Möge eln künftiges auch unſere
ehemaligen Jeſuitenkirchen o behandeln! Die letzten acht Seiten bieten ein
„Perſonen⸗ und Sachregiſter“.

Steinerkirchen Joh. Geiſtberger, Pfarrvikar.
Katholiſche Sittenlehre Allgemeiner Teil. Nach den be⸗11währteſten Gottesgelehrten für den Schulgebrauch der Theologieſtudieren⸗

den zuſammengeſtellt Thomas Villanova Gerſter, Kapuziner,
Lektor der Moraltheologie. Brixen 1910 Tyrolia. 1 u. 165 HV 3. —

b  on das vorliegende Moralbändchen wiederholt an Schindler
und Noldin ſich anlehnt, eignet ihm dennoch ein Moment, durch das C

anderen moraltheologiſchen Lehrbüchern abſticht: die fortlaufenden Hin
weiſ auf den doetor seraphieus eben demſelben das Stigma der Fran⸗
ziskus⸗Schule. Anfänger werden QAun dem bleichen Gerippe der unausgeſetzt
aufeinander folgenden Prinzipien weniger Vergnügen finden. Hingegen wird
die Schrift als Repetitionsbüchlein Dienſte leiſten. —  16 gliedert ſich
mM un Abſchnitte, denen eine kurze Einleitung vorausgeht: Das Subfekt
der Sittlichkeit; die objektive Norm der Moralität; die ſubjektive
Norm der Sittlichkeit; die Uebereinſtimmung des Handelns mit C
Geſetze und Gewiſſen: —3 die Störung der ſittlichen Ordnung. Der Ver.
faſſer vermeidet, ſich offen zum einfachen Probabilismus 3u bekennen.

Wenn da  8 involuntarium als NI Tun definiert wird, wobei ich der
ille nicht betätigt, eil die Erkenntnis 17), ˙ aſſen ſich arunter
nicht jene Akte ſubſumieren, die durch abſoluten äußeren Zwang hervorgerufen
werden 18) Da  8 O gebrauchte eiſpie iſt In einer Neuau lage
durch enn anderes 3u erſetzen. Allzu flüchtig ird die Leidenſchaft abgetan 24  .—
S 38 vermißt man die lateiniſche Bezeichnung des päpſtlichen Am  — durch
das die kirchlichen Geſetze promulgiert verden H 47 behauptet der utor
ſchlechthin, daß da natürliche Sittengeſe indispenſabel iſt; bald darauf ber
ſagt er, daß von manchen Verboten desſelben btt zur Erreichung eines höheren
Zwecke  8 dispenſierte. Inter en Urſachen der Skrupuloſität f.) wären
auch dlie Zwangsvorſtellungen nennen geweſen, die U Zwangsbefürchtungen
und Zwangsantrieben führen. 2  Wenn eine Anſicht im Widerſpruch mit der Ver
nunft, mit dem göttlichen Geſetz oder nit der ehre der Kirche ſteht, 0 iſt ſie
nicht improbabel 104), ſondern falſch Infolge der Angriffe der Janſeniſten
ſchloſſen ſich viele dem Probabiliorismus Qn (nicht dem Probabili  8  mus 109
Innozenz XI hat kein ekret gegen den Probabilismus erlaſſen. Was vonl
Verfaſſer Dekret genannt Ird H 109), WMWar un Wirklichkeit das Protokoll
einer Sitzung der Kongregation de heiligen Offiziums. Vgl A. Koch, ehrbu
der Moraltheologies, Freiburg 1910, ( 104 Die Erörterung 8 Weſens der
ſchweren Ind läßlichen Sünde (O 145 ſcheint Uuns minder gut gelungen.
Sehr lichtvoll verbreitet ſich über dasſelbe Schindler. Lehrbuch der Moraltheologie,

Bd., 242 Wien 1907 150, Anm. ſollte es heißen: EL gilt
auch hier der Spruch Omnes vulnerant, Utima neca „E  in Prieſter, der iR
Zuſtand der Todſünde nacheinander mehrere Beichten hört und die Abſolution
erteilt, begeht NUuUL erne Sünde, eil * in einer Amtshandlung tut“ 154)
Nein, ſetzt eine el von Amtshandlungen, ie der weltliche Richter, der
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zehn nacheinander verurteilt. Unglücklich ſtiliſiert ſind die —  Sätze: „Ge⸗
wöhnlich hat eine tiefere (D geiſtige Entwicklung auch eine geringere Entfaltung
C.  7 ſittlichen Bewußtſeins und darum eine geringere Moralität Ur Folge“
(S 15) „Das eſe entſpringt dem rechtmäßigen Obern“ 36)

Die Literaturangaben ſind manchmal mangelhaft; vermißt man
Lutz, Die kirchliche ehre von den evangeliſchen äten, Paderborn 1907 eich
nann, Der Zweck heiligt die Mittel, Freiburg 1903 Aug. Huber, Die Hemm⸗
niſſe der Willensfreiheit', Münſter — 1908— Werner, der katholiſchen
Theologie, München 1866 Bei Behandlung der Frage nach dem letzten Grund
aAller wahren Pflicht S. 40) hätte vor allem auf Schindler verwieſen werden
ſollen, der dieſen Gegenſtand klar und erſchöpfend zur Darſtellung bringt Bd.,
S 137 f.) Nicht nach der neueſten Auflage ſind itiert: Denzinger, EFnchiridion
Symbolorum und Müller, Theologia moralis.

Linz. DUr Fruhſtorfer.
127 Theologia ogmatica rthodoxa (ecelesiae SraEeCO-

russicae) 20 lumen catholicae doctrinae Eexaminata Et diseussa
de Aurelio Palmier! Tom Prolegomena. Florentiae:
Libreria editrice Horentina 1911 *. 8⁰⁰ XVI et 806 b2 Kre

Ein erk, das immer den bedeutendſten des 2 Jahrhunderts und
n wichtigſten der geſamten eologiſchen Literatur zählen wird, nimmt hier

ſeinen verheißungsvollen nfang Ein gelehrter Auguſtiner unterzieht ſich mit
Hottes Hilfe und vertrauen auf ſeine gründlichen dogmatiſchen, dogmenhiſtoriſchen
Und ſprachlichen Kenntniſſe der Rieſenaufgabe, alle dogmatiſchen Unterſchiede
zwiſchen der römiſch⸗katholiſchen und der griechiſch⸗nichtunierten Kirche darzulegen.
Welche Bedeutung einer olchen Arbeit zukommt, daraus ermeſſen,
daß ſeit 1054, dem Zeitpunkte der endgültigen Trennung der riechiſch

nicht
Unierten von der katholiſchen, noch kein Werk erſchienen iſt, da  — eine Ueber⸗
ſicht über aAalle dogmatiſchen Differenzen der genannten Kirchen böte

Ii almi er! ſeiner Miſſion gewachſen? Ohne Zweifel! Erſten

D beherrſcht
jene Sprachen, deren Kenntnis f  Ur ſein epochemachendes Buch unerläßlich

iſt, die lateiniſche, griechiſche, Uſſiſche 2 Er bekennt Im Proömium, daß die
meiſten der ruſſiſchen Werke, die itiert, ſe In Händen gehabt habe Zweitens
hat Palmieri für ſein geplantes ODus umfaſſende Vorſtudien gemacht. Ein Jahr
veilte eigens U dieſem Zwecke in Petersburg und arbeitete fleißig V der
kaiſerlichen Bibliothek und m manchen Privatbibliotheken. Hervorragende ruſſiſche
Theologen en den Autor mit Rat und at Unterſtützt. Von den Bibliotheken,
die in bereitwilliger Weiſe Bücher und Handſchriften 8  Ur Verfügung ſtellten, nennt
Palmieri dankend: Berlin, Leipzig, Halle, Dresden, Hamburg (), 0  lm

Dritten 'ſt auf dem angegebenen Gebiet Urchau kein Neuling. Erſt
im Jahre 1908 erſchien U Florenz ein voluminöſes Werk, (XV und 7 Seiten)
betitelt 2 Chiesa L. 1e 8U6 Odierne Condizioni IUISuO riformismo dottrinale,
das eine raſche Orientierung über äußeres und inneres Leben der ruſſiſchen
Kirche ermöglicht.) Auch die proteſtantiſche Kritik nahm die Arbeit als eine gelehrte,
durchwegs auf der Höhe der Gegenwart und der Forſchung ſtehende, mit großem
Beifall auf.) Auch durch viele kleinere Abhandlungen In Zeitſchriften, beſonders
IM „Beſſarione“ hat Palmieri ſowohl ſeine Tüchtigkeit bewieſen al auch ſeinem
e vorgearbeitet.

Der vorliegende Band behandelt die Prolegomena; Im ganzen ird das
Werk vier Bände mfaſſen Mit welcher Akribie der Autor aArbeitet, erſieht
gleich aus dem Kapitel: e theologiae definitione. Weiter „rückwärts“ kann
man  —. nicht mehr gehen. Um dem Leſer eine vielleicht willkommene Einſicht

Vgl dieſe Zeitſchrift „S 2  93 Theologiſche Rundſchau XIII.
1910 6⁴ 108 Literariſches Zentralblatt . 37 0 1188 Monats
blätter für den geſamten, eu  en Proteſtantismus 489

2  6*


